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Aur(elius) Menestratos, der Sohn des Gaius, mit seiner Ehefrau Visellia für sich selbst, als sie noch 
lebten, und dem Zeus Bronton als Gelübde. 

Z. 4-7: Οὐεισελλίαι: Das iota adscriptum wurde wahrscheinlich versehentlich vom Steinmetz 
eingemeißelt, da in Zeile 4 das Subscriptum dem συνβίῳ vorgezogen wird. Obwohl Visellius/a ein 
nomen gentilicium ist, handelt es sich hier wahrscheinlich um das cognomen der Frau. Die gens 
Visellius ist in Kleinasien äußerst selten und findet sich vor allem in Pisidien-Lykaonien und um 
Apameia in Bithynien, s. Salomies 2001, 173-174; Vgl. SEG LI 1809. 
Nach 212 n. Chr. 

16. Grabstein des Nikon und Weihung des Alexandros und Timon an Zeus Bronton 
Altar aus Marmor; Inv. Nr.: Keine; FO: Tepebaşı Mahallesi (Yeni Sofça Mahallesi) bei Odunpazarı/ 
Eskişehir; H: 128 cm; Br: (Aufsatz) 48 cm; (Schaft) 56 cm; (Basis) 75; T: (Aufsatz) 46 cm; (Schaft) 48 
cm; (Basis) ca. 42 cm; Bh: 4-5 cm. 

Der Altaraufsatz ist an der Vorderseite an vielen Stellen gebrochen und beschädigt. Trotz des 
Bruchs sind an der Vorderseite eine Weintraube und ein Efeublatt zu erkennen, die aus einem 
Kantharos herabhängen. Im oberen Teil des Schaftes befindet sich ein großes, mit Bändern 
umwickeltes Kranzmotiv. Darunter befindet sich eine vierzeilige Inschrift. 

 

 

 Διὶ Β̣ρ̣οντῶντι 
2 Ἀλέ̣ξ̣α̣νδρος καὶ 
 Τείμων πατρὶ Νεί- 
4 κωνι ἀνέθηκαν. 
 

Für Zeus Bronton haben Alexandros und Teimon für den Vater 
Neikon aufgestellt. 

Es gibt nur wenige Beispiele für Votivgaben des Zeus Bronton, bei denen der Name des Gottes dem 
Verstorbenen vorangestellt wird, und die meisten finden sich in Bithynien, s. Akyürek Şahin 2002, 
49, Anm. 378.  

Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 

17. Weihung an Zeus Bronton der Epiktesia und des Chrestos 
Altar aus Marmor; Inv. Nr.: Der Altar befindet sich in der Sammlung von Firuz Kanatlı und ist im 
Museum von Eskişehir registriert. Sammlungseintrag Nr. 2 (Wir haben den Stein selbst nicht 
gesehen, sondern die Inschrift anhand der Inventarliste des Museums von Eskişehir studiert. Das 
Foto gehört dem Museum von Eskişehir.); FO: Aus dem Ort Uludere, nordwestlich von Eskişehir; H: 
72 cm; Br: 47 cm; T: 29 cm; Bh: unbekannt. 

Der Altaraufsatz ist an der Vorderseite gerahmt und enthält zwei nebeneinanderstehende 
Reliefbüsten. Die rechte stellt eine Frau dar, die linke einen Mann, möglicherweise ein Ehepaar. Die 
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Frau trägt eine Kopfbedeckung. Die Inschrift, die auf dem oberen Profil des Altars beginnt, setzt sich 
auf dem Schaft fort; die unteren Zeilen der Inschrift sind zusammen mit dem zerbrochenen Sockel 
verloren gegangen. 

  

 

 
 
 [Ἀγα]θῇ τύχῃ· 
2 Διὶ Βροντῶντι 
 Ἐπικτησίας 
4 καὶ Χρήσ vac.του 
 ἀνέστησε τὸν βω̣- 
6 μὸν Μᾶρκος ̣ vac? 

Zum guten Gelingen! Dem Zeus Bronton der Epiktesia und des Chrestos hat Marcus diesen Altar 
aufgestellt. 
Z. 1-4: Da die Namen Epiktesia (vgl. LGPN VC, 139 s.v.) und Chrestos im Genitiv sind und hinter dem 
Namen des Zeus Bronton stehen, bezieht sich die Inschrift wahrscheinlich auf zwei Personen 
(vielleicht ein Ehepaar), die den Kult des Zeus Bronton begründeten. Vielleicht waren sie 
Priesterinnen und Priester Gottes. Marcus weihte diesen Altar dem Gott dieser Menschen. Vielleicht 
war Marcus der Sohn dieses Ehepaars, das diesen Kult gegründet hat. Zum Vorkommen der Namen 
einiger Personen in den Inschriften in der Genitivusform nach dem Namen der Gottheit s. z.B. Ricl 
1994, 161-162 Nr. 8; Akyürek Şahin 2002, 38-39; Ricl 2014, 13-14; Chiai 2020, 87-89; 275-276 Anm. 
852. 

Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 

18. Weihung des Apollonios an Zeus Bronton 
Stele aus Marmor; Inv. Nr.: Der Altar befindet sich in der Sammlung von Firuz Kanatlı und ist im 
Museum von Eskişehir registriert. Sammlungseintrag Nr. 26 (Wir haben den Stein selbst nicht 
gesehen, sondern die Inschrift anhand der Inventarliste des Museums von Eskişehir studiert. Das 
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Foto gehört dem Museum von Eskişehir.); FO: Aus dem Dorf Alınca bei der Kreisstadt 
„Merkez“/Eskişehir; H: 130 cm; Br: 50 cm; T: 7 cm; Bh: 3-3,6 cm. 
Die Stele ist unpubliziert, aber vgl. Akyürek Şahin 2002, 332, Kat. No. 86. 

 

 Der große Giebel der Stele ist mit auffälligen Akroteren 
versehen. Die Akrotere sind mit pflanzlichen Ornamenten 
verziert. In der Mitte des Giebels befindet sich ein Relief eines 
Stierkopfes von vorne. Der Schaft wird auf beiden Seiten von 
Pilastern mit Kapitellen eingefasst. Auf dem Schaft befindet 
sich die Darstellung eines Adlers, der auf einem 
Strahlenbündel steht und mit geöffneten Flügeln nach rechts 
ausgerichtet ist. Darunter ist eine vierzeilige Inschrift 
eingemeißelt. Der Sockel der Stele wurde in der Neuzeit flach 
abgeschnitten. 

 
 Ἀπολώνιος 
2 Ἀπολωνίου 
 Διὶ Βροντῶ- 
4 ντι εὐχήν. 
 
 
 

Apollonios, der Sohn des Apollonios, dem Zeus Bronton als 
Gelübde. 

Ἀπολώνιος = Ἀπολλώνιος. Zum Schreiben eines einzelnen Lambdas s. Brixhe 1987, 32. Vgl. Nr. 14. 
Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 

Anhänge 

Anhang Nr. 1 
Die Archäologen Gülsüm Okta und Bülent Okta (beide sind im Museum von Eskişehir) berichteten 
von einigen Inschriften, darunter zwei Weihungen an Zeus Bronton, die bei einer Raubgrabung 
entdeckt wurden. Die Örtlichkeit heißt Ağılsırtı und liegt etwa 4,5 km südöstlich des Dorfes Ağaçhisar 
in der Nähe der Kreisstadt Beylikova bei Eskişehir. Heute befinden sich diese Weihungen des Zeus 
Bronton wahrscheinlich vor der Kültür evi des Rathauses von Alpu. Wir wollten die Texte dieser 
Inschriften hier wiedergeben, damit sie in der wissenschaftlichen Welt aufgenommen werden 
können und haben die Inschriften von den Fotografien abgelesen. Unser Dank gilt beiden dafür. 

Die Inschrift Nr. 1: 
Altar aus Marmor. Der Aufsatz ist an den Seiten beschädigt. Auf dem Aufsatz befindet sich zwischen 
den Akroteren an der Vorderseite ein pflanzliches Ornament. Auf dem Schaft befindet sich eine 
Girlande, die von den Bukranien auf beiden Seiten herabhängt. Innerhalb dieses Ornaments ist ein 
Adler auf einem Blitzbündel abgebildet. Die fünfzeilige Inschrift befindet sich auf dem Sockel. Die 
letzten drei Buchstaben der ersten Zeile stehen oben, der letzte Buchstabe der zweiten Zeile unten. 
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          της 
 Τειμόθεος κὲ Σωκρά- 
2 κὲ ἀνέψιοι Ἀσκληπιάδη- 
           ς 
 Σωκράτης κὲ ΜομμωÖν 

4 κὲ Ἀντίπατρος Δεὶ Β[ρον]- 
         τῶÖντι εὐχή Öν. 

Teimotheos und Sokrates und die Neffen Asklepiades, Sokrates 
und Mommon und Antipatros dem Zeus Bronton als Gelübde. 

Z. 3: Zu Μομμων s. I.Pessinous 63 und 110; LGPN VC, 301 s.v. 
Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 

Die Inschrift Nr. 2: 
Altar aus Marmor. Die vierzeilige Inschrift befindet sich auf dem Schaft an der Vorderseite. Der 
Schaft hat ein großes Girlandenmotiv, dass zwischen zwei großen Bukranien auf der Vorderseite 
hängt. Das linke Bukranion ist gebrochen. 

 

 
   [Σ]έκτος Φοίνικ̣ο- 
  2 ς ὑπὲρ τῶν ἰδίωÖν Δ̣- 

   [ιὶ] Βρο̣ν̣τῶ Öντι εὐχ- 

  4 [ή]ν. 
 
Sextus, der Sohn des Phoinix für die Familie dem Zeus Bronton 
als Gelübde. 
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Z. 1: [Σ]έκτος = Sextus. Der Name des Mannes ist eine Variante des römischen Pränomens Σέξτος. 
Vgl. z.B. Σέκτος Αὐδιηνὸς Οὐάλης aus Dorylaion LGPN VC, 336 s.v. 

Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 

Anhang Nr. 2 
Da wir uns hier mit den Zeus-Bronton-Inschriften befassen, wollten wir eine Zeus-Bronton-Inschrift 
erwähnen, die bisher zwar bekannt war, von der wir aber weder eine Fotografie noch eine 
Beschreibung haben. Doç. Dr. Münteha Dinç (Archäologin an der Universität Uşak) schickte mir (N. 
Eda Akyürek Şahin) die folgende Schwarzweißfotografie, die sie von Herrn Alp Arslan Dur (aus Uşak) 
erhalten hatte (Wir danken den beiden sehr herzlich.). Die Fotografie zeigt eine antike Stele, die als 
Brunnenstein in einer Brunnenanlage auf dem Land errichtet wurde. Die Stele trägt eine gut lesbare 
Inschrift. Beim Lesen der Inschrift stellten wir fest, dass sie mit einer von M. Karabounis hier 
veröffentlichten Inschrift identisch ist und sich auf Zeus Bronton bezieht: Πολιτεία 25. 7. / 7. 8. 1921 
= Chronique des fouilles et découvertes archéologiques dans l’Orient hellénique, BCH 45, 1921, 558, 
Nr. 5: Αὐρ. Αππας Ἀ|πολλωνίου | ζῶνÖ κὲ φρονῶ|ν περὶ ἑαυτοῦ | Διὶ Βροντῶν|τι μεγάλῳ εὐ|χήν. 
Als die Inschrift von Karabounis kopiert wurde, befand sie sich auf einem Brunnen zwischen 
Dorylaion und Nakoleia, irgendwo bei Sarayören (alter Name: Alpanos) im heutigen Gebiet von 
Eskişehir. Obwohl die Zeilen 6 und 7 auf der Fotografie nicht zu sehen sind, ist dennoch klar 
ersichtlich, dass die von Karabounis kopierte Inschrift und die Inschrift auf dieser Fotografie 
identisch sind. Karabounis war in der Lage, die unteren Zeilen zu lesen und zu notieren. Wann und 
von wem diese Fotografie aufgenommen wurde, ist nicht bekannt. Es ist jedoch anzunehmen, dass 
es in einer älteren Zeit aufgenommen wurde. Es ist auch nicht bekannt, ob der Stein noch an der 
gleichen Stelle steht. Wir wollten diese Information mit dem Leser teilen, um die Übereinstimmung 
zwischen dieser Fotografie und der fraglichen Inschrift in der wissenschaftlichen Welt festzuhalten. 
Diese Inschrift wird auch in den folgenden Veröffentlichungen erwähnt: MAMA V, S. XXIV = S. 174, 
ZB 73 = S. 185 (Alpanos); L. Zgusta bezieht sich im Artikel Αππας auf „BCH 45, 1921, 558“: 
Kleinasiatische Personnennamen, 71, § 66-8. 

  

Anhang Nr. 3 
Als C. W. M. Cox und A. Cameron, die Autoren von MAMA V, die Aufnahmen machten, befand sich 
auf der Treppe eines Dorfhauses im Dorf Kuyucak in Eskişehir ein Altar für Zeus Bronton, der sich 
heute im Museum von Eskişehir befindet (Inv. Nr. 4295 und 4278 [Diese Nummer sind 
wahrscheinlich alt]). Bei unserer Arbeit im Museum haben wir diesen Stein neben vielen anderen 
gefunden. Wir fanden auch ein altes Foto dieses Altars im Inventarbuch des Museums. Alle diese 
Fotos sind in einem besseren Zustand als das im Band MAMA V, und wir möchten sie hier für die 
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wissenschaftliche Welt festhalten. Für diese Inschrift siehe MAMA V, 84 Nr. 179 Taf. 44 (179a: 
Fotografie; 179 b-c: Fotografien von Abklätschen der Inschriften) = Akyürek Şahin 2002, 388-389 Nr. 
Kat. Nr. 154. 

  
 

  

Anhang Nr. 4 
Der in MAMA V 78 (Taf. 28) publizierte Altar wurde vor einigen Jahren von Zeki Bürkük, Archäologe 
des Museums Eskişehir, als Oberflächenfund im Stadtteil Muttalip von Eskişehir entdeckt. Dieser 
Altar befindet sich noch heute im Ausgrabungshaus von Şarhöyük. Wir hielten es für angebracht, 
diese Informationen und die neuen Fotografien des Altars hier zu veröffentlichen, damit sie in der 
wissenschaftlichen Welt bekannt werden. Wir bedanken uns bei Zeki Bürkük für seine Informationen 
und die Fotografien (s. unten Anhnag Nr. 5). 
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Anhang Nr. 5 

 

Ebenfalls als Oberflächenfund im Stadtteil Muttalip von 
Eskişehir wurde dieses Marmorstelenfragment von Zeki 
Bürkük (s.o. Anhang Nr. 4) entdeckt. Das Fragment 
befindet sich noch heute im Ausgrabungshaus von 
Şarhöyük bei Eskişehir. H: 100 cm; Br: 69 cm; T: 17 cm; 
Bh: 3-4 cm.  Die Inschrift scheint nicht veröffentlicht 
worden zu sein. 

 Ζεῦξις Ἀσκληπι- 
2 οδότῳ τέκνῳ 
 - - - - - - - - - - - 

Inhaltlich handelt es sich um eine Grabinschrift, denn ein Mann namens Zeuxis soll diesen Grabstein 
für seinen Sohn Asklepiodotos errichtet haben. Die stark abgenutzte Zeusbüste auf der Stele und 
der danebenstehende Adler mit Blitzbündel sind jedoch keine üblichen Motive auf Grabsteinen und 
könnten darauf hinweisen, dass auch dieser Stein Zeus gewidmet war. Da in dieser Region zahlreiche 
Grabsteine bekannt sind, die Zeus Bronton gewidmet sind, könnte auch diese Inschrift ihm 
gewidmet sein. 

Diese Inschrift wurde als Referenz für LGPN VC, 70 s.v. Asklepiodotos und LGPN VC, 166 s.v. 
Zeuxis (beide aus Dorylaion) verwendet. 

Wohl aus dem II. oder frühen III. Jahrhundert n. Chr. 
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Anhang Nr. 6 
Altar aus Marmor; Inv. Nr.: Der Altar befindet sich in der Sammlung von Firuz Kanatlı und ist im 
Museum von Eskişehir registriert. Sammlungseintrag Nr. 28 (Wir haben den Stein selbst nicht 
gesehen, sondern die Inschrift anhand der Inventarliste des Museums von Eskişehir studiert. Die 
Fotografie gehört dem Museum von Eskişehir.); FO: Odunpazarı/Eskişehir; H: 93 cm; Br: 36 cm; T: 
36 cm; Bh: unbekannt. 
Publikation: Körte 1897, 409 Nr. 54 = MAMA V, S. 173 Nr. ZB 50 = S. 182 Nr. 53 = Akyürek Şahin 
2002, 433-434, Kat. No. 200. 

Obwohl diese Inschrift veröffentlicht wurde, gibt es nirgendwo Fotografien des Altars. Deshalb 
haben wir uns entschlossen, diese Fotografien des Votivstein hier zu veröffentlichen. 
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